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großen Städten steht ein unterentwickeltes ländliches 

Schulwesen gegenüber, das durch chronische Unterfinan­

zierung, schlechte Lehrer und unzureichende schulische 

Infrastruktur gekennzeichnet ist und nicht einmal den ört­

lichen Bedürfnissen gerecht werden kann. Es liegt auf der 

Hand, daß unter diesen Umständen keine Chancengleich­

heit in bezug auf Bildung besteht. In China ist es heutzu­

tage entscheidend, wo ein Kind geboren ist und wo es 

lebt. Wer auf dem Lande und noch dazu in einem unter­

entwickelten Gebiet lebt, hat kaum eine Chance, jemals zu 

studieren, denn er würde aufgrund des niedrigen Niveaus 

seiner Schulbildung nicht einmal den Übergang zu einer 

städtischen Mittelschule schaffen. Beide Systeme sind 

praktisch undurchlässig. Zunehmend hängt die schulische 

Karriere auch vom Geldbeutel der Eltern ab, können es 

sich doch viele Familien heute leisten, ihre Kinder auf 

gute und teure Privatschulen zu schicken.

Die fehlende Chancengleichheit im Bildungswesen ist der 

Preis, den China für seine relativ schnelle Ausweitung der 

Schulbildung bezahlt. Genauso wie es in wirtschaftlicher 

Hinsicht unterschiedliche Entwicklungsniveaus und unter­

schiedliche Grade des Wohlstands in Kauf nimmt, genauso 

akzeptiert es unterschiedliche Bildungsstandards. Die An­

hebung des Bildungswesens auf ein einheitliches Niveau 

und damit eine Demokratisierung der Bildung bleiben da­

her wichtige Aufgaben für das nächste Jahrhundert.
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Hongkong:

Die letzten Monate 

vor der großen Wende

1 Die letzte Phase des Countdown zur Übergabe der 

britischen Kolonie

Hongkong wird am 1 Juli des kommenden Jahres gemäß 

der Vereinbarung von 1984 zwischen London und Beijing 

an die VR China zurückgehen. Bis dahin sind es nur noch 

einige Monate. Die Vorbereitung zur Rücknahme des Ter­

ritoriums auf der chinesischen Seite läuft auf Hochtouren. 

Am 26. Januar 1996 bildete Beijing ein Vorbereitungs­

komitee,1 das am 10. August über die Zusammensetzung 

des Wahlkomitees zur Nominierung eines Kandidaten für 

den ersten Regierungschef und die Wahl eines Provisori­

schen Legislativrats (Parlament) von Hongkong als Son­

derverwaltungszone (SVZ) der VR China nach der Wende 

entschied.2 Das Vorbereitungskomitee besteht aus 150 

Mitgliedern, davon sind 94 (63%) aus Hongkong und 56 

(37%) aus der VR China. Das Wahlkomitee wird sich aus 

400 Mitgliedern zusammensetzen: 100 Vertreter aus dem 

Industrie-, Handels- und Finanzsektor, 100 Vertreter von 

freien Berufen, 100 Vertreter der Gewerkschaften, Basis­

organisationen und aus religiösen Kreisen, 100 Vertreter 

aus politischen Kreisen (alle 26 Hongkonger Abgeordneten 

im chinesischen Nationalen Volkskongreß, 34 von den 

Hongkonger Mitgliedern bei der Politischen Konsultativ­

konferenz des Chinesischen Volkes und 40 andere Politi­

ker von Hongkong).

Die Mitglieder des Vorbereitungskomitees wurden von 

Beijing ernannt und die des Wahlkomitees werden mit 

Ausnahme der genannten 26 Hongkonger Abgeordneten 

im chinesischen Nationalen Volkskongreß vom Vorberei­

tungskomitee gewählt. Die Wahlen finden Anfang No­

vember statt. Insgesamt haben sich 5.791 Personen um die 

Kandidatur für die Mitgliedschaft zum Wahlkomitee beim 

Sekretariat des Vorbereitungskomitees beworben. Eine 

endgültige Liste der Kandidaten wird vom Vorstand des 

Vorbereitungskomitees aufgestellt. Die Differenz zwischen 

der Anzahl der Kandidaten und der der vorgesehenen Plät­

ze liegt bei 20%. Noch im Dezember d.J. wird das Wahl­

komitee den ersten Regierungschef und den Provisorischen 

Legislativrat, d.h. die designierte Regierung der SVZ 

wählen.3

Am 27. September haben die Unterhändler von London 

und Beijing in der sino-britischen Liaisongruppe ein Pro­

tokoll unterzeichnet, nach dem um Mitternacht zwischen 

dem 30. Juni und 1. Juli 1997 eine "feierliche und ange­

messene" Zeremonie von beiden Seiten gemeinsam abge­

halten werden soll. Sie wird von hochrangigen Vertretern 

beider Staaten geleitet. Beide Seiten stellen jeweils ihre
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eigene militärische Ehrengarde und Militärkapelle auf. 

Nach den Ehrenformationen und Festreden wird unmittel­

bar vor Mitternacht die britische Nationalhymne gespielt 

und zugleich die britische Flagge eingeholt werden. An­

schließend, unmittelbar nach Mitternacht, wird die Into- 

nierung der chinesischen Nationalhymne mit dem Aufzug 

der chinesischen Flagge erfolgen. Zu der Zeremonie sind 

neben chinesischen, britischen und Hongkonger Gästen 

noch Vertreter anderer Staaten und internationaler Organi­

sationen eingeladen. Einschließlich der Journalisten - bis­

lang haben sich bereits über 2.600 aus mehr als 20 Län­

dern angemeldet - werden rd. 4.000 Teilnehmer erwartet.4

Alle blicken auf Hongkong. Denn das Territorium, welt­

weit eine der wichtigsten Drehscheiben für Handel, Finan­

zen, Schiff- und Luftfahrt, bildet eine typische Marktwirt­

schaft, während die VR China trotz der Wirtschaftsreform 

und Öffnung seit einigen Jahren im Grunde noch ein sozia­

listischer Staat geblieben ist. Zwar hat die chinesische 

Regierung in Beijing unter dem Motto "ein Staat, zwei 

Systeme" wiederholt beteuert, das gegenwärtige Gesell­

schaftssystem Hongkongs für mindestens 50 Jahre nicht 

anzutasten, doch viele zweifeln an einer harmonischen 

Eheschließung zwischen Kommunismus und Kapitalismus, 

was auch von den Chinesen als beispiellos in der Ge­

schichte bezeichnet worden ist. Die kommenden Monate 

stellen eine entscheidende Phase dar für die Frage, ob zu­

mindest die "Hochzeit" vom 1. Juli 1997 reibungslos über 

die Bühne gehen kann.

2 Die wirtschaftliche Entwicklung

Bislang zeigt sich die Wirtschaft Hongkongs stabil. Zwar 

haben rd. 60% der an der einheimischen Börse zugelasse­

nen Firmen angesichts der Wende 1997 ihren Hauptsitz 

auf die Bermuda-Inseln, nach London, Singapur oder an­

derswohin verlegt, doch Hongkong bleibt für sie nach wie 

vor der günstigste Geschäftsstandort. Auf dem Aktien­

markt herrscht z.Z. ein andauernder Boom. Der Hang 

Seng-Index stieg von Rekordhöhe zu Rekordhöhe.

Hongkongs Wirtschaft ist auf Außenhandel angewiesen 

und vor allem abhängig vom chinesischen Markt. China 

ist der größte Handelspartner Hongkongs. Zugleich dient 

das Territorium als Haupttransithafen für den "indirekten" 

Handel zwischen beiden Seiten der Taiwan-Straße - direkte 

"chinesisch-chinesische" Handels- und Verkehrs Verbin­

dungen sind bislang noch nicht möglich. Infolge der mili­

tärischen Spannungen im letzten März sowie der restrikti­

ven Wirtschaftsmaßnahmen Beijings fielen Hongkongs Im- 

und Exporte aus bzw. nach China im ersten Halbjahr 1996 

wertmäßig um 23,1% bzw. 8% gegenüber dem entspre­

chenden Vorjahreszeitraum.5 Die Gesamtexporte wuchsen 

im selben Zeitraum beim Jahresvergleich mit 4,3% und 

die Importe mit 3,2% ebenfalls deutlich langsamer als vor 

einem Jahr mit 18,3% bzw. 24,2%. Unter den Gesamt­

exporten hatten die Reexporte eine Zunahme von 6,9% 

(im Vorjahreszeitraum: 20,3%) und die Eigenexporte eine 

Abnahme von 8.2% ( + 9,4%) zu verzeichnen. Für das 

ganze Jahr erwartet die Regierung eine Steigerung der 

Gesamtexporte von 6,5% und der Importe von 5,7%, nie­

driger als die frühere Schätzung vom letzten Mai mit 9,8% 

bzw. 7,6% und weit hinter dem vorjährigen Wachstum 

von 14,9% bzw. 19,2%.6

Als Folge des gedämpften Exportwachstums hatte das 

Bruttoinlandprodukt (BIP) im ersten Quartal 1996 eben­

falls einen relativ gemäßigten realen Jahreszuwachs von 

3,1% zu verzeichnen, verglichen mit 5,9% im Vorjahres­

zeitraum. Im zweiten Quartal sollte es der jüngsten offizi­

ellen Schätzung zufolge ein etwas höheres Wachstum von 

4% geben. Ausgehend von einer kontinuierlichen Verbes­

serung des "China-Faktors" im Außenhandel sowie all­

mählicher Konsumbelebung auf dem Binnenmarkt, erwar­

tet die Regierung für das ganze Jahr 1996 ein Wirt­

schaftswachstum von 4,7%. Dies läge zwar niedriger als 

die vorherige Voraussage von 5%, aber immerhin noch 

etwas höher als das Ergebnis vom Vorjahr mit 4,6%.7

Nach einer Analyse der Generalhandelskammer von 

Hongkong (Hong Kong General Chamber of Commerce) 

ist die wirtschaftliche Entwicklung des Territoriums auch 

1997 weiterhin optimistisch zu sehen. Vor allem soll die 

politische Wende dem Tourismus als einen der wichtigen 

Wirtschaftssektoren Hongkongs einen Extraschub bringen. 

Die Zimmer vieler Nobelhotels für den 30. Juni und 1. 

Juli 1997 sollen längst ausgebucht sein. Ferner gibt jetzt 

die chinesische Seite bei den Verhandlungen in der sino- 

britischen Liaisongruppe nach langer Verzögerung grünes 

Licht für zahlreiche neue Infrastrukturprojekte wie z.B. 

den Bau des 9. Container-Terminals und den Ausbau des 

Verkehrsnetzes der Hongkonger U- und S-Bahn. Mit Blick 

auf sämtliche günstigen Rahmenbedingungen nimmt die 

Kammer für 1997 ein reales Wirtschaftswachstum von 

5-5,5% an.8

Zuversichtlich zeigen sich auch die ausländischen Investo­

ren in Hongkong. Mehr als drei Viertel der etwa 400 deut­

schen Unternehmen dort z.B. sehen der Wende am 1. Juli 

1997 optimistisch entgegen. 83% von ihnen schätzen das 

Investitionsklima in Hongkong bis zum Jahr 2000 als gün­

stig ein und rund die Hälfte will ihre Aktivitäten in der 

dann unter chinesischer Souveränität stehenden SVZ stei­

gern. Das ergab eine Umfrage der Vereinigung Deutscher 

Geschäftsleute in der Noch-Kolonie von Großbritannien. 

Der Machtwechsel ist für 78% der Deutschen kein Anlaß, 

ihre Pläne zu überdenken. Für drei Viertel von ihnen ist 

Hongkong Regionalzentrum und durch seine geographi­

sche Lage und seine gute Infrastruktur vor allem als Tor 

zum chinesischen Markt unersetzlich. Sie glauben auch, 

daß Beijing aus eigenem Interesse den Status Hongkongs 

als Freihafen aufrechterhalten und den freien Kapitalver­

kehr sowie die niedrige Besteuerung nicht ändern wird. 

Daß 14% der deutschen Firmen dennoch das Hongkong- 

Geschäft verringern wollen, liegt in erster Linie an den 

hohen Lohnkosten und Immobilienpreisen.9

3 Politische Lage

Anders als bei der Wirtschaft ist in der Politik eine anhal­

tende Mißstimmung kurz vor dem Machtwechsel zu regi­

strieren. Es geht um das Hongkonger Parlament. Ur­

sprünglich bestand zwischen Beijing und London Konsens 

in bezug auf den sog. "Direktzug" (zhitongche) für den 

unter der britischen Kolonialregierung zuletzt im Septem­

ber 1995 für vier Jahre gewählten Legislativrat, d.h. mit 

anderen Worten, dieser sollte über die Wende 1997 hinaus 

bis zum Ende der Legislaturperiode 1999 bestehen. Ver­

einbart wurde auch, daß von den insgesamt 60 Mitgliedern 

des Hauses 20 vom Volk direkt, 10 von einem Wahlkomi-
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